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Keine Fasnacht? Jahrgänger werden kreativ
Fasnacht imFreiamt: Praktisch alle Veranstaltungen sind abgesagt – in Villmergen beschreitetman nun neueWege.

NathalieWolgensinger

EingrossesFragezeichen inRot
prangt auf derWebsite der Fas-
nachtsgesellschaft Neuenburg
aus Muri. Das Fragezeichen
stand bis vor wenigen Tagen
noch stellvertretend für sämtli-
che Fasnachtsveranstaltungen
imFreiamt. Spätestens seit letz-
ter Woche ist aber für alle klar:
Die Fasnacht kann heuer nicht
stattfinden.

«DankCorona feiernwir
dasganze JahrMaskenball»
Nägel mit Köpfen hat die Muri-
aner Gängeli Guggenmusik be-
reits vor Wochen gemacht und
ihrenGängeliball abgesagt.Das
gleicheSchicksal ereilt auchden
beliebten Schüürball in Unter-
lunkhofen der Guggenmusik
Sumpferstilzli.

Auf der Website der Brem-
garter Spittelturmclique be-
grüsst den Besucher ein grünes
Coronavirus, darüberprangt ein
roter Balken mit der Aufschrift
«abgesagt». Die Sarmenstorfer
Fasnächtler tragen es mit Fas-
sung und schreiben auf ihrer
Website: «Dank Corona feiern
wirdasganze JahrüberMasken-
ball.» Doch auch sie müssen
sich den Tatsachen beugen. So-
lange verweisen sie auf Fotos
und Videos aus den letzten Jah-
rendes fasnächtlichenTreibens
im Seetaler Dorf.

Auch in Wohlen beugt man
sichdemDiktatderCoronapan-
demie: SämtlicheVeranstaltun-
gen sind abgesagt. «Wir bün-
deln unsere Kräfte, nutzen die
Zeit undplanenein fulminantes
Comeback», richten die Kam-
merherren aus. Und wen wun-
dert’s? Auch der Dottiker Fas-

nachtsumzug ist abgesagt. Er
findet im Jahr 2023 statt.

MindestensdasDorfwollen
sie fasnächtlichschmücken
Eine Ausnahme bilden da die
Villmerger Fasnächtler. Zwar
könnensienicht an ihrenPlänen
festhalten, aber sie versuchen
dennoch, fasnächtliche Stim-
mung insDorf zubringen. «Wir

tauschen uns regelmässig aus
undpassenunserePlanungden
Gegebenheiten an», erzählt
RetoKoepfli vonderFasnachts-
gesellschaftHeid-Heid.Einwe-
nig fasnächtliche Stimmung
wolle man ins Dorf am Rieten-
berg bringen.

Und sei es nur, indem man
die Strassen fasnächtlich
schmücke oder mit einer klei-

nen Gruppe Guggenmusiker
durch die Strasse ziehe.

Die Jahrgänger stehen
indenStartlöchern
Einzigartig ist im Dorf am Rie-
tenbergdieTraditiondes«Güü-
gen». Es ist jenen vorbehalten,
die in diesem Jahr ihren 50.Ge-
burtstag feiern. Die Jahrgänger
feierngemeinsamfünfTageund

Nächte lang. Doch sie feiern
nichtnur, sie richtenaucheinen
Ball aus, verteilen Nussgipfel,
kleiden den Güügibueb fas-
nächtlich ein und unterhalten
die Bevölkerung. «Wir wären
bereit», sagt Esther Huber, die
Präsidentin des Jahrgangs 1971,
der heuer mit «Güügen» dran
wäre. Bereits im Herbst haben
sie ihre«Güügi»geschnitzt.Mit

kräftigenHörnernwollen sie am
Schmutzigen Donnerstag das
schlafendeDorf aufweckenund
mitdenStaudendasFeuerober-
halb der Kirche entzünden.

Das alles soll nicht stattfin-
den?«Wirwerdenein fulminan-
tes Jahr erleben», gibt sich Es-
ther Huber trotz allem optimis-
tisch. «Wir können das Feuer
auch imSommermachen,dann
ist es ebeneinMittsommer-Feu-
er», sagt sie. Fest steht, dass die
Jahrgänger früher oder später
für Unterhaltung in Villmergen
sorgen werden. «Wir haben
unserenFasnachtswagen so ge-
baut, dass man ihn auch im
Sommer nutzen kann», fügt sie
an.

Knebelübergabefindet
daheimamBildschirmstatt
An kreativen Ideen mangelt es
den50-Jährigenwahrlichnicht.
Dass sie die Fasnacht um ein
Jahr verschieben und mit den
Frauen und Männern des Jahr-
gangs 1972 feiern, sei ausge-
schlossen. «Wir haben eine
ausserordentliche Generalver-
sammlung einberufen und das
eingehend diskutiert. Eine
Mehrheit der Mitglieder ist der
Meinung, dass man das nicht
umein Jahr verschieben kann»,
kommentiert sie.

DieKnebelübergabe, beider
die Insignien der Macht an den
nächsten Jahrgang übergeben
werden,findet am15. Januar vir-
tuell statt. Kein rauschender
Ball, sondern ein Treffen vor
dem heimischen Computer ist
fürdiese traditionelleÜbergabe
geplant. PräsidentinEstherHu-
berhatnichtganzunrecht,wenn
sie sagt, «wir holennun einfach
dasMöglichste raus.»

Panflötenkonzert live aus der Pfarrkirche in die Stube
Ein Livestreammacht esmöglich: Das jährliche Konzert desMerenschwanders JonasGrossmit Lisa Stoll wird trotz Corona stattfinden.

DieShowmussweitergehen.Da
ist sich der Merenschwander
Musiker JonasGross sicher.Aus
diesemGrundhat sichder junge
Panflötist dazu entschieden,
dass sein jährliches Konzert in
der Pfarrkirche Sins trotz oder
gerade wegen Corona stattfin-
denwird –unddasauf eineganz
spezielle Art.

Diesen Samstag, 16. Januar,
um 19.30Uhr startet in Sins das
Konzert «Pantasia 2021 – The
Showmustgoon(line)».DasPu-
blikum wird dabei nicht in den
Bankreihen sitzen, wenn Jonas
Gross und sein Gast, die inter-
national bekannteAlphorn-Vir-
tuosin Lisa Stoll, gemeinsam
musizieren. Eine Liveübertra-
gungmacht esmöglich, dassdie
Gäste dem Konzert von überall
her beiwohnen können. «Ich
habe mich mit dem Team von
Artonair zusammengeschlos-
sen.AufderenWebsitewirddas
Konzert als Livestream ausge-
strahlt werden», erklärt Gross.

EinedigitaleBühne
fürKünstler
Bei Artonair handelt es sich um
einProjekt, das imvergangenen

Frühling während des Lock-
downgestartetwurde.DieWeb-
site bietet Schweizer Kunst-
schaffenden eine digitale Alter-
native für die unzähligen
Veranstaltungen, auf die sie in
diesemJahrverzichtenmussten.
«DiedigitaleBühne sollKultur-
schaffenden aus unterschied-
lichsten Bereichen wie Musik,
Comedy, Literatur, Theater,
Film, Tanz, Kunst, Architektur
eine Plattform für Sichtbarkeit
geben – insbesondere jungen
Nachwuchstalenten», schreiben
die Veranstalter auf ihrer Web-
sitewww.artonair.ch.

«Bereits im Frühling hat
mich Artonair angefragt, ob ich
live ausmeinem Zimmer strea-
menwürde», erzählt derPanflö-
tist Jonas Gross. Als der junge
Musiker, der auchalsVeranstal-
ter tätig ist, danndabeiwar, sein
Konzert in Sins zu organisieren,
hat er bereits eine Liveübertra-
gung, mit eingeplant. «Als ver-
kündetwurde, dassnurnoch50
Gäste indieKirchedürfen, orga-
nisierte icheinenLivestreamfür
die restlichen Gäste. So konnte
ich andere Kunstschaffende
unterstützenundauchfinanziell

nochetwas rausholen», erinnert
er sich.

DieneuenWegeder
SchweizerKulturszene
Diese Vorausplanung erspart
dem24-JährigennunvielArbeit.

Das Konzert in Liveform fällt
nun ganz aus. «Der Vorteil ist,
dass ich nur denjenigen, die ein
Ticket gekauft haben, einenTeil
ihres Geldes zurückerstatten
musste und dafür gesorgt habe,
dass sie einen Zugang für den

Livestreamerhalten»,erklärt Jo-
nas Gross. Der Rest sei alles
schon erledigt. Das Konzert
werde jetzt komplett online
stattfinden.

Jonas Gross freut sich, dass
er nun trotzdemzusammenmit

Lisa Stoll auftretenund ihreneu
arrangierten Stücke präsentie-
ren darf. «Das letzte Mal sind
wir vor zehn Jahren zusammen
auf der Bühne gestanden. Da
steckten wir quasi noch in den
Kinderschuhen», erzählt er la-
chend.

Gerade in dieser Zeit sei es
wichtig, dass solche kulturellen
Anlässe durchgeführt werden
können. «Ich glaube, die
Schweizer Kulturszene muss
sichneuorientieren,neueWege
ausprobieren und flexibel blei-
ben», sagt Gross. «Und wenn
das funktioniert, könntees auch
eine Lösung für die Zukunft
sein, auch wenn sich die Situa-
tion um Corona wieder etwas
beruhigt hat.»

Wer via Computer am Kon-
zertdabei seinmöchte,derkann
ganz einfach auf der Website
von Artonair für 15 Franken
einen einmaligen Zugang für
«Pantasia 2021» lösen.

Melanie Burgener

Weitere Informationen
unter www.jonasgross.ch
oder www.artonair.ch

Jonas Gross aus Merenschwand wird dank Livestream ein Konzert direkt in der Stube geben. Bild: zvg

Vor einem Jahr herrschte ein buntes Durcheinander: Dieses Jahr wird der Villmerger Dorfplatz während der Fasnacht leer sein. Bild: Archiv/rib


